
«Wie bekommen wir 
alle diese Krisen bloss 
unter einen Hut?»
Pandemie und Krieg werfen die bisherige Weltordnung über 
den Haufen. Der WirtschakshistoriAer Tdam zooMe über ein 
globales vacht,aAuumL rote Uinien im Cmgang mit Ehina und 
die Grneuerung der Zlobalisierung unter dem -eichen der atoB
maren pedrohung.
Ein Interview von Daniel Binswanger, Elia Blülle (Text) und Cole Wilson (Bild), 20.05.2022
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Britischer Geschichtsprofessor, Verfasser von Standardwerken und Analytiker der Weltpolitik: 
Adam Tooze. 

Adam Tooze, wir erleben zwei Megakrisen. Einerseits die Pandemie, an-
derseits den Krieg in der Ukraine. Gehen wir auf eine neue Weltordnung 
zu?
Gs scheint mir ,iel Mu oOtimistischL überhauOt eine Weltordnung ,orausB
MusetMen.

Also eine Weltunordnung?
Tuch die Cnordnung imOliMiert noch eine IrdnungL die eigentlich gelten 
müsste. Die gibt es derMeit aber nicht. 1n den 9002erB und J222erBRahren 
wussten alleL wo die vacht liegt und wie die äegeln lauten. Diese gelten 
aber sOFtestens seit der 8inanMArise J22– nicht mehr j und deshalb reB
den wir VetMt über etwas Tufgebrochenes. ?ielleicht ,on einem TggregatB
MustandS

Wie sieht dieser Aggregatzustand aus?
Gs gibt ein globales vacht,aAuum. Cnsere 1nstitutionen und unsere voB
delle sind angesichts der gegenwFrtigen Herausforderungen miserabel aufB
gestellt. DenAen :ie an die Pandemieö van hFtte sich Mum peisOiel ,orstelB
len ANnnenL dass durch eine weltweite 1mOyamOagne neue globale :truAB
turen entstündenL aber eine solche 1mOyamOagne hat es nie wirAlich gegeB
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ben. Ider nehmen :ie die 8inanMAriseö ?or J22– haben wir es ,erOasstL eine 
übergeordnete Oolitische :truAtur Mu scha7enL die den globalen 8inanMB
marAt hFtte regulieren ANnnen. van hat sich eingebildetL das sei gar nicht 
nNtig. Das Grgebnis warL dass J22– nationale 1nstitutionen wie die C:B5oB
tenbanA AomOlett imOro,isiert auf die globale 8inanMArise reagieren mussB
ten. Was den Krieg in der CAraine betrixL hat meine KolleginL die HistoriB
Aerin varq :arotteL schon tre7end festgestelltL dass wir gerade das :cheiB
tern aller ?ersuche für eine tragfFhige euroOFische :icherheitsordnung erB
leben.

Zur Person

Adam Tooze, 54 Jahre alt, ist Geschichtsprofessor an der Columbia Uni-
versity in New York. Er ist der Autor von «Crashed», inzwischen eines der 
Standardwerke über die Geschichte der Finanzkrise. Letztes Jahr hat er 
mit «Welt im Lockdown» eine voluminöse Geschichte der Pandemie vorge-
legt – noch bevor ein Ende der Pandemie überhaupt abzusehen war. Sein 
ursprüngliches Spezialgebiet ist die deutsche Volkswirtschaft während und 
zwischen den Weltkriegen. Da Tooze in Deutschland aufgewachsen ist, 
spricht er fliessend Deutsch. Als versierter Analytiker der Weltpolitik be-
treibt er auch «Ones & Tooze», den Ökonomie-Podcast zum Weltgeschehen 
der Zeitschrift «Foreign Policy».

Es vndet also ein kumulatiSes cBheitern Son global governance statt, 
weil die äewpltigung der globalen Probleme niBht funktioniert?
8rustration Önde ich den besseren pegri7L um die gegenwFrtige :ituaB
tion Mu beschreiben. :cheitern setMt einen GndOunAt ,oraus. Cnd geraB
de diese GndOunAte fehlenö KlimaAonferenMen oder 1nstitutionen wie die 
Welthandelsorganisation WzI scheitern. Tber die PolitiA setMt nach dem 
Veweiligen :cheitern sofort wieder anL um neue UNsungs,ersuche Mu lancieB
ren. :ie rollt den :tein hochL er fFllt runterL dann rollt sie ihn wieder hochL 
und er fFllt wieder runter. :isqOhusarbeit. Das ist ein besseres pild.

Ein äeisHiel?
Das KqotoBProtoAoll sollte 900Ü unter der PrFmisse der KlimagerechtigAeit 
einen globalen äahmen für die KlimaOolitiA scha7enL wurde dann aber MuB
nFchst ,on den C:T sabotiert. Tls man an der KonferenM in KoOenhagen 
J220 ,ersuchteL Ehina und 1ndien einMubindenL haben die sich gesOerrt. 
Cnd in Paris haben sich die :taaten J294 letMtlich geeinigtL sich nicht Mu 
einigen. van beschlossL nichts Zemeinsames Mu tunL sondern einfach alle 
daMu einMuladenL etwas Mu unternehmen. Das Pariser KlimaabAommen war 
eine Tntwort auf die real e«istierende Cnordnung in der globalen KlimaB
OolitiAL der man eine :truAtur überstülOen wollte. Das blieb nicht wirB
AungslosL aber das TbAommen entsOricht bestimmt nicht mehr derselben 
?orstellung ,on globaler IrdnungL die noch in den 9002erBRahren leitend 
war. Die VFhrlichen KlimaAonferenMen sind ein ProMedereL eine anhaltende 
?erhandlungL und Aeine in sich schlüssige UNsung für eine globale KlimaB
OolitiA. 

xier kommen wir zum cBhlagwort, mit dem im Kontejt des russisBhen 
Angri:skrieges in der Ukraine Detzt alle um siBh werfenZ üeglobalisie-
rung.
?on Deglobalisierung Aann doch nicht die äede sein. Putin in,ol,iert über 
die atomare Drohung die ganMe Welt j und das entsOricht dem Zegenteil 
einer Deglobalisierung. van ANnnte sogar ,on einer Grneuerung der ZloB
balisierung unter atomarer pedrohung sOrechen.
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Will heissen?
Warum sollen sich die venschen in Trgentinien oder zansania irgendB
welche ZedanAen über die CAraine machenS ?ielleicht wegen der ZetreideB
mFrAteL aber sonstS Die globale äele,anM dieses Krieges ,ersteht sich nicht 
,on selbst. :ie wird OrimFr durch die atomare pedrohung und auch durch 
die DisruOtion der UieferAetten hergestellt. DenAen :ie an die GnergieB
mFrAteö Was macht der deutsche vinister für Wirtschak und KlimaschutML 
äobert HabecAL wenn er sich um neue Zas»uellen bemühtS Gr reist nach 
Katar und besorgt sich 8lüssiggas in Doha. Tuch die Wa7enlieferungen in 
die CAraine sehen nicht nach Deglobalisierung ausL sondern lassen neue 
globale UieferAetten entstehen. 

Wie zu Veiten der Weltkriege?
:chon der Grste WeltArieg wurde ,ielfach als pruch mit der ersten ZlobaB
lisierung beschriebenL aber auch diese Darstellung hFngt da,on abL wohin 
man schaut. 5ie waren das britische WeltreichL 8ranAreich und äussland 
so eng mit den ameriAanischen 8inanMen ,erAoOOelt wie nach dem Grsten 
WeltArieg. Heute geschieht ?ergleichbaresö Die Welt wird nicht deglobaliB
siertL sondern sie globalisiert sich in eine andere äichtung. Wir erleben eine 
gewalttFtige ?erschiebung in der Zeometrie der vachtsqsteme.

Es sBheint aber, als wRrde die Oorstellung einen IRBksBhlag bekommen, 
dass die Welt durBh den xandel immer enger zusammenwpBhst. –der 
wird die Son qhnen besBhriebene Geometrie einfaBh BhaotisBh weiter-
wuBhern und werden wir letztliBh genauso Sernetzt bleiben wie bis-
her?
Die zoleranM für Wildwuchs nimmt ab. 1m -uge der Pandemie und des KrieB
ges müssen sich OlNtMlich alle für stabile UieferAetten interessieren. Das 
war ,or fünfL Mehn Rahren noch nicht der 8all. ?or allem aber sollte uns 
VetMt eines Alar werdenö Wenn wir über Zlobalisierung redetenL dann reB
deten wir OrimFr über die 1ntegration Ehinas in die Weltwirtschak. Diese 
GntwicAlung j und das erstaunliche Wachstum der ostasiatischen ?olAsB
wirtschaken in Ehinas 5achbarschak j hat die Welt seit den 9002erBRahren 
so grundlegend wirtschaklich ,erFndert wie Aein anderes Greignis. Zlobal 
ist Ehina ,on grNsserer pedeutung als dasL was gerade mit den peMiehungen 
Mu äussland geschieht.

Iussland gegen den Westen ist ö abgesehen Son der atomaren äedro-
hung ö also niBht die entsBheidende Kon«iktlinie?
8ür  die  GuroOFer  ist  der  russische  Tngri7sArieg  in  der  CAraine  ein 
-i,ilisationsbruch. Das will ich nicht leugnen. Cnter globalen pedingungen 
sollte man seine eigenen KrisenB und :chocAerfahrungen aber überdenB
Aen. Gs ist für die allermeisten venschen auf der Welt nicht einleuchtendL 
dass dieser Krieg eine -eitenwende darstellen soll. Gs ist Va nicht wahrL dass 
der russische Tngri7sArieg in der CAraine der einMige grosse Krieg seit dem 
-weiten WeltArieg ist. Das ist eine pinnensicht GuroOas j und angesichts 
der RugoslawienAriege auch für GuroOa nicht adF»uat.

üie canktionen sind bis anhin erstaunliBh wenig destruktiS fRr die rus-
sisBhe WirtsBha». Wie lautet qhre wirtsBha»liBhe Prognose?
8ür das Wirtschakswachstum sind die :anAtionen eine KatastroOhe. Gin 
betrFchtlicher zeil der pildungselite hat sich abgesetMt. Zeorgien ist heute 
,oll mit brillanten äussenL was fatal ist für äusslands lFngerfristige GntB
wicAlung. Tber die russische Wirtschak ist ,iel Mu gross und AomOle«L 
um auf einen :chlag einMubrechen. :o lFuk das nicht. Gine grosse ?olAsB
wirtschak Oasst sich anL stellt umL Vustiert. :o war das auch im 1ranL als das 
Uand mit :anAtionen eingedecAt wurde. Die realwirtschaklichen G7eAte 
werden sich erst nach einer Weile Meigen. Klar istö Die GinAünke aus dem 
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GnergieseAtor helfen enorm. Die Preise sind so hochL dass äussland gar 
nicht umhinAommtL Zeld Mu ,erdienen.

Was bedeutet der Krieg fRr die restliBhe WeltwirtsBha»?
Die TngebotsOroblemeL die aufgrund der EoronaBPandemie bereits letMB
tes Rahr da warenL sind noch schwerwiegender geworden. Das stellt fraB
gile :chwellenlFnder ,or eine harte Probe. Die hohen UebensmittelB und 
GnergieOreiseL die steigenden -insenL der ungeheuer starAe Dollar erMeuB
gen einen massi,en DrucA. Cnd anders als in der Pandemie gibt es Aeinen 
Zrund Mur TnnahmeL dass die ameriAanische 5otenbanA den armen 5atioB
nen Mu Hilfe eilt und ihre ZeldOolitiA Mu ihren Zunsten anOasst.

WelBhe Konse2uenzen hat das?
:ri UanAa Mum peisOiel schlittert in eine WirtschaksArise. Den venschen 
mangelt es an zreibsto7L Uebensmitteln und vediAamenten. Gs Aommt Mu 
gewalttFtigen Protesten. ZanMe UFnder werden ,on XlMulieferungen abgeB
schnitten. Tlle 8luggesellschaken 5igerias haben ,orletMte Woche gedrohtL 
den inlFndischen 8lug,erAehr einMustellen. Cnd 5igeria ist immerhin die 
grNsste ?olAswirtschak TfriAas. Gin riesiges Uand mit schlechten ?erAehrsB
,erbindungen. Ihne 8lüge geht nichts. :olche und ,ergleichbare G7eAte 
werden wir in den nFchsten vonaten weltweit sehen. Die Prognosen des 
1nternationalen WFhrungsfonds sind sehr Oessimistisch. ?or allem müsB
sen wir uns auf eine lange und harte PreisadVustierung j ich will das Wort 
1nIation nicht gebrauchen j einstellen.

Warum sBheuen cie den äegri: der qn«ation?
pei einer 1nIation steigen die Preise und UNhne umfassend. 5atürlich gab 
es in der Zeschichte noch nie eine 1nIationL die Mu einem ,Nllig gleichmFsB
sigen Tnstieg führteL aber derMeit entwicAeln sich die Preise über die ,erB
schiedenen WarenAategorien und Dienstleistungen e«trem unterschiedB
lich. Gin Zrund dafür ist auch der enorme 5achfrageschub j und Mwar 
weg ,om DienstleistungsseAtor hin Mu Venen ZüternL deren Herstellung imB
mer weniger menschliche Trbeit erfordert. Deshalb steigen in den C:T beB
stimmte ZüterOreise. Die UNhne steigen auchL aber nicht im gleichen vasB
se. Die äeallNhne fallen sogar auf beiden :eiten des TtlantiAs. Konser,aB
ti,e fordern nunL dass Cnternehmen die UNhne tief halten sollenL um die 
1nIation Mu dFmmen. Das ist entlar,endö :ie MeigenL dass 1nIation nur in 
ZüterAategorien gedacht wirdL wFhrend eine 1nIation im wahren ,olAsB
wirtschaklichen :inne alles umfasst j auch die UNhne. 

Wir m0Bhten noBh ein grosses cBhlagwort ins cHiel bringen, npmliBh 
7Wandel durBh xandelL. üas ist das Mantra insbesondere der deut-
sBhen AussenHolitik, gempss dem man geglaubt hat, Iussland einzu-
binden und zu ziSilisieren. Muss man heute sagen, die üeutsBhen waren 
naiS?
1ch halte dieses 5arrati, für wenig überMeugend. :eit dem peginn der IstB
OolitiA in den sOFten :echMigerVahren war es in Deutschland umAFmOk. 
pestimmt hat man sich etwas gar gutglFubig darauf ,erlassenL dass Handel 
die DemoAratisierung befNrdern würde. 1ch würde aber nicht sagenL dass 
die Deutschen insgesamt die plauFugigsten waren. 1n den 5eunMigerVahren 
waren die C:BTmeriAaner in dieser Hinsicht wohl noch einiges nai,er j 
nicht unbedingtL was äussland betrixL sondern ,or allem mit peMug auf 
EhinaL das man über die Welthandelsorganisation WzI einMubinden ,erB
suchte. Tber auch damals waren nicht alle nur nai,. Der reOubliAanische 
PolitiAer pob -oellicA Mum peisOielL der diese PolitiA für die pushBäegieB
rung anführteL glaubte nichtL dass Handel ohne weiteres Mu DemoAratisieB
rung führt. Gher würde er sagenL dass Handel TnstNsse für eine PolitiA in 
eine richtige äichtung geben Aann.
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Wie gibt man solBhe Anst0sse?
Handel Aann OrimFr Vene Partei innerhalb des vachtaOOarates eines 
HandelsOartners stFrAenL die am Oolitischen Wandel interessiert ist. UetMtB
lich betreibt eine äegierung mit einer entsOrechenden TussenhandelsB
OolitiA ein vachtsOielö :ie stFrAt bestimmte 8raAtionen innerhalb eines 
PartnerlandesL indem diese wirtschaklich eingebunden werden. 1n Ehina 
und äussland hat dieses ?orgehen grosse WirAung geMeigt.

qnwiefern?
Gs Aommt nicht ,on ungefFhrL dass es nun so ,iele ,erMweifelte und emONrB
te äussinnen und äussen gibtL die ihre Uebens,isionen scheitern sehenL die 
ok durch auslFndische 1n,estitionen und durch Handel ermNglicht wurB
den. 1m Jbrigen in,estierten nicht nur die Deutschen. :ie waren hauOtB
sFchlich am Zas interessiertL das nur ein 8ünkel der russischen G«Oorte ,on 
fossilen äohsto7en ausmacht. Das grosse ZeschFk haben die TmeriAanerL 
die priten und die 8ranMosen mit dem GrdNl ,orangetrieben. Die XlAonMerB
ne G««onL pPL :hell und zotal waren alle tief drin im äusslandgeschFk.

Waren diese Konzerne niBht einfaBh fahrlpssig?
vit pP hatte ich Meitweise sehr ,iel Mu tun. Wenn ich die ?erantwortlichen 
Mur äede stellteL dann war AlarL so schien mirL dass sie nicht nai, waren. :ie 
wusstenL worauf sie sich einliessenL und ,ersuchten ihre KontaAte Mu nutB
MenL um ?erFnderungen Mu bewirAen. :ie rechneten damitL dass diese neue 
äealitFt lFngerfristig dominieren würde. 1n dieser Hinsicht haben sich die 
KonMerne ,erAalAuliert j nicht nur dortL sondern auch in Ehina.

Weshalb?
Tuf der anderen :eite dieser gewagten Wette standen ZegensOielerL die sich 
sagtenö Wir wissen genauL was ihr ,orhabt. 1hr wollt uns entmachten und 
uns ,erFndern. Tlso gutL dann gehen wir die Wette ein j und setMen gegen 
euch.

Und die GegensHieler haben gewonnen?
Die russische vachtelite hat sich mit den neuen GinAommensIüssen ein 
schNnes neues vosAau gebautL eine tolle neue :tadtL die in den letMten J2B
 Rahren entstanden ist. Die Glite wettete daraufL dass sie mit diesen Grfolgen 
eine mehrheitsfFhige Partei oder Mumindest eine wichtigeL grosse vinderB
heit an sich binden und auf deren pasis ein autoritFres äegime errichten 
Aann. Die Ehinesen und die äussen haben beide dieses :Oiel gesOielt. pei 
dieser petrachtungsweise ist das heutige Grgebnis weniger das äesultat ,on 
5ai,itFt als ,on einer risAanten :trategieL die der Westen ,erfolgt hat.

xat der Westen somit alles riBhtig gemaBht?
Was man Aritisieren mussL ist die zatsacheL dass schon seit einer Weile Alar 
warL dass wir diese Wette ,erlieren werden.

Wann wurde das klar?
TllersOFtestens an der vünchner :icherheitsAonferenM im 8ebruar J22Ü. 
Putin hat dort AliOO und Alar gesagtö UeuteL hNrt mir Mu. 1ch habe ein ganM 
anderes ?erstFndnis ,on demL was sich hier ereignet. KurM darauf hat er in 
Zeorgien bewiesenL dass er es todernst meint. 

cie sagen also, eigentliBh hptte man bereits FNN… aufwaBhen mRssen? 
üas liegt sehr weit zurRBk.
Dass die Deutschen auch darüber hinaus auf äussland MugingenL Önde ich 
nach,ollMiehbar. Tber eine 8rage stellt sich auf alle 8Flleö Wie ist es mNglichL 
dass man es nach der KrimBTnne«ion im Rahr J29K Mugelassen hatL dass der 
Tnteil der russischen Zaslieferungen weiter anstiegS Das hat mit der :traB
tegie LWandel durch HandelM an sich aber nichts Mu tun. Gs ist mehr ein 
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?ersagen der zaAtiA. van hFtte sOFtestens ab J29K damit rechnen müssenL 
dass die :ituation entgleisen Aann. Das würde ich AritisierenL nicht die 1dee 
,on Wandel durch Handel an sich. 1n anderen 8eldern hat sie funAtioniert.

Vum äeisHiel?
1nnerhalb der GC. :chauen :ie sich :Oanien anL PortugalL das paltiAum. Das 
sind UFnderL die aus ganM anderen ?erhFltnissen AamenL OolitischL NAonoB
misch und soMial. vittlerweile bestimmen sie mitL was es heisstL euroOFB
isch Mu sein. Gs ist nicht nur eine 8rage der Kon,ergenM innerhalb GuroOas. 
Diese UFnder machen heute GuroOa. Die palten Mum peisOiel haben einen 
ungeheuer disOroOortionalen GinIuss auf die euroOFische PolitiA. 

Wenn man darRber sHriBht, welBhe pusseren Ein«Rsse zur Konsoli-
dierung des russisBhen Iegimes und zum Krieg gefRhrt haben, dann 
sHriBht man Rber die EuroHpisBhe Union, Rber üeutsBhland. üann gibt 
es aber noBh Cpnder wie die cBhweiz, die in dieser GleiBhung o» gar 
niBht Sorkommen. Wie wRrden cie deren Iolle besBhreiben?
(zögert lange) 1ch überlege sehr sorgfFltigL welche pegri7e ich ,erwendeL 
weil man schnell in Oolemische DisAurse ,erfFllt. Tlso lassen :ie mich TbB
stand nehmen und überblicAenL was für terminologische vNglichAeiten 
es gFbe. van ANnnte ,on 5utMniessernL ,on zrittbrettfahrern oder auch 
,on ProÖteuren sOrechenL die letMtlich die vachtfrage anderen überlassen 
und sich dadurch neutral ,erhalten ANnnenL auch in peMug auf mNglicherB
weise unrechtmFssig angeeignete äessourcen. Tber natürlich erN7net dieB
se :chweiMer 5eutralitFt auch die vNglichAeitL ,ermittelnd tFtig Mu sein. 
van denAe an die äolle der :chweiMer Cnternehmen im weltweiten WarenB
handel. Das ist eine OroÖtableL aber auch hochgradig nütMliche 8unAtion. 

K0nnen cie das konkretisieren? üenken cie an Cogistik- und xandels-
vrmen oder eher an ’inanzinstitute?
1ch denAe OrimFr an die HandelsÖrmenL insbesondere das pusiness des 
äohstoNandelsL das in der :chweiM AonMentriert ist. 8ür die globalen 
vFrAte in ihrer heutigen 8orm sind diese Cnternehmen essenMiell. Die 
WeltwirtschakL so wie wir sie seit einem halben Rahrhundert AennenL wird 
,on diesen Cnternehmen starA mitbestimmt. Daran Aann man eigentlich 
nichts Aritisieren. 1ch meineL was sollen die :chweiMer sonst tunS Die 8rage 
istL inwieweit die :chweiM eine äolle sOielt als :chwachstelle und :chluOfB
loch. Tls ZehilÖn destruAti,er zendenMen und GrmNglicherin ,on KorruOB
tion. Tber warum sollte man sich diese Zelegenheit entgehen lassenS

Aun Da B
Problematisch wird esL wenn die :chweiMer 5eutralitFt vachte7eAte in anB
deren UFndern erMeugt. Die :chweiM hat für den KomOromiss Mwischen den 
russischen Gliten j wie auch UondonL -qOern und alle anderen ÖnanMiellen 
:chluOINcher j eine wesentliche äolle gesOielt. 5icht immerL nicht stFnB
dig und nicht für alleL aber 8inanMoasen dienen genau diesem -wecAö :ie 
ermNglichen einen GlitenAomOromiss Mwischen den Iligarchen und der 
PutinB8ührung. 1m russischen 8all bedeutet das AonAretö Die :chweiM trug 
daMu bei j natürlich nur als eine :Oielerin in einem sehr AomOle«en 5etM jL 
dass seit den 5eunMigerVahren einige hundert villiarden DollarL ,ielleicht 
sogar deutlich mehrL aus äussland abIiessen Aonnten.

qmmerhin hat siBh äern den canktionen gegen Iussland angesBhlos-
sen.
Gs ist bemerAenswertL dass die :chweiM sich bereit erAlFrt hatL mit den 
:anAtionen gegenüber äussland so weit Mu gehen. Das erwartet man im 
Zrunde gar nicht. Tber auch andere neutrale :taaten überdenAen ihre PoB
litiA VetMt grundsFtMlich. :chweden stellt ,oraussichtlich einen Tntrag auf 
5atoBvitgliedschak. (Anmerk. d. Red: Das Interview wurde geführt, bevor 
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Schweden und Finnland ihren Antrag am 18. Mai o'ziell einreichten.) Der 
pegri7 -eitenwende ist ,ielleicht ein wenig hoch gegri7enL aber trotMdem 
nicht ganM falsch.

xalten cie es fRr m0gliBh, dass die aktuellen Krisen die ’unktionsweise 
neutraler ctaaten und das damit einhergehende Trittbrettfahren unter 
üruBk setzen werden?
Das wFre Mu begrüssen. Tbgesehen ,on der ideellen PersOeAti,e stellt sich 
VetMt auch die vachtfrage auf eine andere Weise. 1nsgesamt bin ich sAeOB
tisch gegenüber der 1dee einer plocAbildung. Tber es gibt in der gegenwFrB
tigen :ituation Oolitische 8ragenL bei denen ,Nllig Alar istL was prüssel und 
Washington wollen. Cnd es ist ebenfalls AlarL dass es schwierig und Mum 
zeil auch AostsOielig werden ANnnteL wenn sich eine äegierung oder wenn 
sich Cnternehmen auf die falsche :eite stellen. Die ameriAanischen pehNrB
den haben in :achen :anAtionen eine äeOutation und sind in der UageL über 
ihren 8inanMOlatM enorme HebelwirAung Mu erMeugen. Das Meigen die rieB
sigen Zeldstrafen gegen euroOFische panAen. 5icht nur der :chweiML auch 
anderen neutralen :taaten wird heute AlarL dass ihre Haltung ab einem beB
stimmten PunAt nicht mehr ,ertretbar istL weil der Kollateralschaden Mu 
gross wird.

cie fRrBhten, die Aeutralitpt k0nnte aus der Veit fallen?
Die Munehmende KomOle«itFt und :chwierigAeit einer neutralen Position 
ist ein stehendes zhema der neueren Zeschichte. Gs wFre auch ,orstellbar 
gewesenL dass wir auf ein -eitalter MusteuernL in dem sich die 5eutralitFt 
generalisiert. Tber das ist o7ensichtlich nicht der 8all. :elbst in der Pri,atB
wirtschak ist die 5eutralitFt nicht mehr saArosanAt. 5iederlFndische HighB
techB8irmen etwa stehen unter massi,em DrucA WashingtonsL ihre weltB
weit einMigartigen ZerFte nicht mehr nach Ehina Mu liefern. Ider H:pEö Der 
global tFtigenL in HongAong ,erwurMelten panA wird ,on ihrem grNssten 
chinesischen TAtionFr geratenL sich aufMuteilen j in einen westlichen und 
einen asiatischen zeil.

üie xandel-durBh-Wandel-Wette ist in äezug auf Iussland und Chi-
na  also  devnitiS  gesBheitert.  Wpre  Detzt  die  Veit  gekommen,  die 
WirtsBha»sbeziehungen zu China noBh einmal zu Rberdenken?
Das ist die Mentrale 8rageL auf die man nun überall nach Tntworten sucht. 
Wir müssen aber unbedingt einen Aalten ,on einem heissen Krieg unterB
scheiden. Die äealisten unter den zheoretiAern der internationalen peMieB
hungen haben eine gewisse 5eigungL das gleichMusetMenL was ich OrobleB
matisch Önde. -wei Dinge sind am heissen Krieg in der CAraine überraB
schend und ,erwirrend. Ginerseits haben wir bis heute nicht wirAlich eine 
ThnungL warum Putin diesen Krieg gestartet hat. Gr ist dermassen dumm 
und fehlAalAuliert. Tnderseits wirk der erfolgreiche uArainische WiderB
stand alles über den Haufen und schax eine sehr ,erwirrende :ituation. 
Deshalb sollten wir nicht ,oreilige :chlüsse für andere KonIiAte Miehen. 
Cnd wir sollten die Uage nicht noch ,erworrener machenL indem wir den 
EhinaBzaiwanBKonIiAt mit der :ituation in der CAraine ,erwechseln.

Aber ein Angri: auf Taiwan ist ein czenario, mit dem wir reBhnen mRs-
sen?
:ollte dieser Tngri7 erfolgenL würde sich die Welt AomOlett ,erFndern. 
Tber ein solcher Tngri7 steht nicht unmittelbar be,or. Das ist Vedenfalls die 
GinschFtMung des ameriAanischen 5achrichtendienstes. Tllerdings stellt 
sich trotMdem die 8rageL wie sich unsere peMiehungen Mu Ehina gestalten 
sollen. Die C:T haben Ehina bereits J2J2 den WirtschaksArieg erAlFrt und 
dem Uand j oder genauer seinem zechnologieBEhamOion Huawei j mit 
:anAtionen Vede vNglichAeit genommenL sich essenMielle viArochiOs Mu 
bescha7en. Das ist eine 8orm des WirtschaksAriegesL die mindestens so 
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scharf ist wie der momentane WirtschaksArieg gegen äussland. Cnd Mwar 
gegen eine 8irmaL die ,iel wichtiger ist als allesL was äussland im ,erarbeiB
tenden :eAtor Mu bieten hat. Huawei war weltweit der ,iertgrNsste Ori,aB
te 1n,estor im 8orschungsB und GntwicAlungsbereich. Die C:T haben also 
eine 8irma ,om :tatus ,on vicrosok ruiniert j geMielt und taAtisch Alug.

üer WirtsBha»skrieg droht Sor allem auBh, die notwendige üekarboni-
sierung zu Serz0gern. ’Rr die Energiewende brauBht es China.
Ehina ist der UeitmarAt. Das gilt in einem generellen :innL aber es gilt auch 
in einem sehr AonAreten :inn j Mum peisOiel für die TutoÖrma ?WL weil der 
entscheidende varAt für GleAtrofahrMeuge in Ehina entsteht. zesla ist gut 
und rechtL aber das DurchschnittsBGleAtroauto wird ein 5oB5ameBpilligB
OroduAt seinL das in Ehina rumfFhrt. Gine ZrossÖrma wie ?W hat Aeinen 
Plan pL falls das ZeschFk in Ehina stillsteht. Der ?WB?orstands,orsitMendeL 
Herbert DiessL sOricht das ganM o7en aus. Gr sagtö Wir müssen mit Ehina 
im ZeschFk bleibenL anders geht es gar nicht. Die ?ernetMung mit Ehina ist 
heute so intensi,L dass eine TbAoOOelung für eine ganMe äeihe ,on westliB
chen ZrossÖrmen eine e«istenMielle 8rage wFre.

Wie also sphe eine SernRn»ige westliBhe Politik gegenRber China aus?
Wir müssen rote Uinien Miehen und sehenL wie die andere :eite reagiert. 
-um peisOiel müssen wir ein o7enes ZesOrFch über die Ciguren in OinViang 
führenL auch wenn das Ehina nicht Oasst. Cnd die GuroOFische Cnion sollte 
auch die chinesischen :anAtionen gegen ihre Parlamentarier nicht tolerieB
ren und deshalb auch das 1n,estitionsabAommenL das mit Ehina geschlosB
sen wurdeL nicht ratiÖMieren. Wir dürfen nicht Alein beigeben.

üas war eine umfassende Tour dDxorizon zur globalen Cage. Cpsst siBh 
die Weltunordnung nur noBh mit einem solBhen PanoramabliBk einfan-
gen?
Gs bleibt unbefriedigendL aber die äeIe«ion über diese CnübersichtlichB
Aeit hat einen Wert. Die :ituation ist MerfahrenL brüchig und dqnamisch. 
zhemenB und :timmungswechsel erfolgen sehr hekig und schnell. Wir 
sOringen ,on der KlimaOolitiA Mur Pandemie Mum Krieg in der CAraine. 
ZleichMeitig wird die pandbreite der N7entlichen TufmerAsamAeit immer 
schmaler. Gin pewusstsein für die HeterogenitFt all dieser Probleme Mu entB
wicAelnL wird Munehmend Mur Herausforderung. Cnd dabei lautet die entB
scheidende 8rage immerö Wie beAommen wir all diese Krisen bloss unter 
einen HutS

Es wpre die Iolle der Politik, eine Antwort zu geben.
zheoretischL Va. Tber die :chwierigAeit liegt darinL dass die vachtMentren 
fehlen. Gs ist unglaublichL wie wenig KaOaMitFt es in der PolitiA für eine :qnB
these all dieser Probleme gibt j gerade in WashingtonL das bis heute das 
scheinbare -entrum der vacht bleibt. Die haben auch Aein :OreadsheetL 
wo drinstehtL wie all diese Probleme Mu lNsen sind. Gs gibt Aeinen vasterB
OlanL wie ok ,ermutet wird. Das ist manchmal Miemlich ernüchternd.

REPUBLIK republik.ch/2022/05/20/wie-bekommen-wir-alle-diese-krisen-bloss-unter-einen-hut (PDF generiert: 13.03.2024 10:18) 9 / 9

https://www.tagesschau.de/ausland/asien/china-sanktionen-103.html
https://www.republik.ch/2022/05/20/wie-bekommen-wir-alle-diese-krisen-bloss-unter-einen-hut

